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Fotografie. Vom Dokument zum Kunstwerk (183$2001)

Künstlerische Fotografie. Bereits ab 1837 entstanden mit den Stillleben L. J. M. Daguerres die ers-
ten bewusst gestalteten fotograf. Abbildungen, doch beschränkte sich die F. zunächst auf eine getreue
Wiedergabe der sichtbaren Wirklichkeit. Die F. galt somit anfangs als eine techn. Variante der Ge-
brauchsmalerei, deren frühere Vertreter sich nun zunehmend dem billigeren und genaueren Medium
zuwandten. Trotz zunächst überlanger Belichtungszeiten erfreute sich die Portraitfotografie großer
Beliebtheit. Das lebensechte Bildnis entsprach den individualist. Bestrebungen des biedermeierlichen
Bürgertums. Einen ersten Höhepunkt stellen die Portraits von D. O. Hillund R. Adamson dar, die in der
natürlichen Wiedergabe ihrer Modelle die Arbeiten von J. M. Cameron, Nadar u. F. Hollyer vorberei-
ten.
Den Beginn einer künstler. F. im engeren Sinne markieren die experimentellen Arbeiten H. Bayards.
Seine an der Malerei orientierten Anangements dominierten die zeitgenössische F., deren Erzeugnis-
se jedoch zunehmend zu den historist. Atelierarrangements des ausgehenden 19. Jh. verflachten.
Gegen diese Banalisierung der F. wandten sich die Vertreter des Piktoralismus, deren Bilder durch
Auflösen der Umrisslinien, bewusst herbeigeführte Bildunschärfe u. nachträgliche Überarbeitung des
Abzugs eine Annäherung an die Pleinairmalerei, den Symbolismus u. den Jugendstil anstrebten. Die
Mitgliederder 1902 in NewYorkvon A. Stieglitz gegr. Photo-Secession (E. Sferbhen; C.H. White,G.
Käsebier, A. L. Coburn) publizierten ihre Ergebnisse in der Zeitschrift Camera Work. Bedeutende Ver-
treter dieser Kunstfotografie in Europa waren J. H. Lartigue, H. Henneberg, Th. u. O. Hofmeisfer u. H.
Erfurth.
Gleichzeitig entwickelte sich eine sozialdokumentar. F., deren Vertreter (E. Atget, J. A. Rrs, L. Hine, H.
Zille) sich zum Ziel gesetzt hatten, gesellschaftl. Zustände zu dokumentieren oder soz. Probleme ins
öffentl. Bewusstsein zu rücken. Diese Tendenzen wurden später in der journalist. F. (W. Evans, D.
Lange) u. den sozial u. zeitkrit. engagierten Bildern von A. Sander, G. Freund, D. Arbus u. H. Cartier-
Eresson fortgeführt.
Nach 1910 setzte in den USA eine Abkehr von primär maler. Gestaltungsprinzipien ein. So strebten
die Arbeiten von Stieglitz, Steichen u. v.a. P. Strand eine direkte F. (,straight photography') an, die
primär fotogr. Gestaltungsmöglichkeiten auslotete. Diese wurden durch die experimentelle F. der
1920er Jahre enrueitert, deren Vertreter (Man Ray, L. Moholy-Nagy, El Lissitzky, Ch. Schad) sich einer
betont opt. F. zuwandten und diese theoret. mit dem Ziel eines ,,Neuen Sehens" reflektierten. Dessen
Hauptzentren waren Frankreich (8. Abbott, Erassal, A. Kertesz) und Deutschland (Wirken von H. Bey-
er und W. Peterhans am Bauhaus). Dort leitete eine an der neuen Sachlichkeit orientierte Richtung (A.
Renger-Patzsch, A. Biermann, K. B/ossfeldt) mit ihrer Forderung nach sachbezogener Präzision zur
Genauigkeit der Reportagefotografie (Umbo, K. Hutton, A. Ersensfadt, Weegee) über. ln den USA
führte diese Tendenz zur Gründung der Gruppe fi64 (E. Weston, l. Cunningham, A. Adams), die sich
dogmatisch für eine F. einsetzte, die durch maximale Tiefenschärfe u. differenzierte Detailzeichnung
charakterisiert sein sollte.
F. und Fotomontage prägten zunehmend die polit. u. wirtschaftl. Werbung. Dies wurde bereits 1929 in
der Werkbund-Ausst. ,,Film u. Foto" in Stuttgart dokumentiert. Die von Zeitschriften wie ,,Vogue" u.
,,Harper's Bazar" publizierte Modefotografie erreichte in den 1930er Jahren ihre ästhet. Perfektionie-
rung (H. P. Horst, C. Beaton).
Die F. seit 1945 umfasst die gesamte Bandbreite zwischen einer primär informierenden u. dokumentie-
renden (Ausstellung der Magnum-Gruppe: ,,The Family of Man", 1955) sowie einer autonom künstler.
F. Letztere erhielt entscheidende lmpulse durch O. Sfernerfs Konzept einer,,Sub;'ektiven F." u. durch
das ,,New Bauhaus" (G. Kepes) in den USA. Diese an optischen Phänomenen interessierte u. sich
experimentell unterschiedl. Techniken bedienende F. wurde seit den 1960er u. 1970er Jahren fester
Bestandteil zeitgenöss. Kunstströmungen (Aktionkunst, Fluxus, Concept Arf). Den Vertretern der Pop
Art (A. Warhol) u. des Fotorealismus (Ch. Close) diente die F. ebenso häufig als Ausgangspunkt wie
den Arbeiten von G. Richter u. A. Rarner. Neben Fotosequenzen (J. Kauke) und Fotoskulpturen (G/-
bert & George) entstanden zunehmend Fotoserien, die der ,,spurensicherung" (Ch. Boltanski) oder der
sequenzartigen Architekturdokumentation (8. u. H. Becher) dienen.

Markus Golser
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